
Eggenfelden. Jung, ein
vielseitiges Spektrum an Be-
rufsbildern abdeckend und
mit einem recht großen An-
teil parteifreier Kandidaten –
mit diesen Schlagworten hat
Ortsvorsitzender und Bür-
germeisterkandidat Benja-
min Lettl die Liste charakte-
risiert, mit der der SPD-Orts-
verein zu den Kommunal-
wahlen im März 2020 antritt.
Dass zudem neun der insge-
samt 24 SPD-Listenkandida-
ten für den Stadtrat Frauen
sind, freue ihn unwahr-
scheinlich, fügte Lettl bei der
Nominierungsveranstal-
tung in der Sportgaststätte
hinzu.

In Sachen Frauenanteil
liegt die SPD damit gleich-
auf mit der CSU, die am ver-
gangenen Freitag ihre Kan-
didaten vorgestellt hatte.
CSU-Bürgermeisterkandi-
dat Martin Biber hatte in die-
sem Zusammenhang von
der „wohl weiblichsten Liste
der Stadt“ gesprochen.

Die nun präsentierte SPD-
Liste „vertritt die Stadt Eg-
genfelden hervorragend“,
zeigte sich Benjamin Lettl
überzeugt. Mit dieser werde
man nun „in einen intensi-
ven Wahlkampf gehen“.

Der Empfehlung der Bun-

„Diese Liste vertritt die Stadt hervorragend“
despartei, verstärkt auch auf
Nichtparteimitglieder zu
setzen, folge man nicht erst
seit diesem Jahr, vielmehr
sei dies gewissermaßen
schon „eine Selbstverständ-
lichkeit in Eggenfelden“, er-
klärte Lettl. Ingesamt neun
der Kandidaten besitzen
kein SPD-Parteibuch. Mit
der Vielfalt der vertretenen
Berufe – vom Kraftfahrer bis
zum Piloten, von der Bäcke-
reifachverkäuferin bis zum
Fernsehtechniker, vom So-
zialpädagogen bis zum Tier-
arzt – sei das „ganze Know-
how, das in Eggenfelden ge-
braucht wird, in einer Liste
vereint“, fuhr Lettl fort. Mit
rund 40 Jahren habe man zu-
dem einen „sehr dynami-
schen Altersschnitt hinge-
kriegt“, freute er sich.

Generell habe man „ge-
standene Persönlichkeiten“
von einer Kandidatur für
den Stadtrat überzeugen
können, es seien „keine Ali-
bi-Leute auf der Liste“. Nun
gehe es darum, sich Gedan-
ken zu machen, wie man
„die Menschen auch im Gro-
ßen passgenau ansprechen“
könne, im Kleinen sei dies
mitunter schon recht gut ge-
lungen. Man werde dabei
aber nur gemeinsam als
Team stark sein können.

„Stadtrat zu sein ist keine

leichte Aufgabe“, betonte 3.
Bürgermeisterin Johanna
Leipold, eines von aktuell
fünf SPD-Stadtratsmitglie-
dern, in ihrem kurzen Gruß-
wort. Zunächst gelte es, ge-
wählt zu werden, dann zu
lernen und viel Zeit zu inves-
tieren. Jedem recht machen
könne man es aber freilich
nie. Mit Blick auf die 24 Kan-
didaten, die sich dieser Ver-
antwortung stellen möch-
ten, sprach sie jedoch von
einem echten Beitrag gegen
Politikverdrossenheit.

Jeder Kandidat bekam an-
schließend die Möglichkeit
eingeräumt, sich der Ver-
sammlung in kurzen Worten
vorzustellen und die aus sei-
ner Sicht wichtigsten The-
men der Stadtpolitik anzu-
reißen. Vor allem das Thema
Ehrenamt und die Vereine
lägen ihm am Herzen, be-
tonte Benjamin Lettl, der die
Liste auf Platz 1 anführt. Et-
was einfallen lassen werde
man sich etwa hinsichtlich
des kaum genutzten Ver-
einsfonds der Stadt.

„In mir brennt noch das

politische Feuer“, machte
Renate Hebertinger klar, die
seit 1996 Mitglied des Stadt-
rats und seit zwölf Jahren
Fraktionsvorsitzende ist. Sie
tritt auf Platz 2 der Liste an.
Auf Platz 3 folgt stellvertre-
tender SPD-Ortsvorsitzen-
der und DGB-Kreisvorsit-
zender Thomas Asböck.

Für Listenplatz 4 ist es der
SPD gelungen, eine weitere
amtierende Stadträtin an
Bord zu holen: Sophia Lütt-
witz, 2014 ursprünglich für
die Grünen in das Gremium

gewählt und inzwischen
fraktionslos, tritt im März
2020 für die Sozialdemokra-
ten an. Als Themen, die ihr
am Herzen liegen, nannte
die 32-Jähre den Einsatz für
Toleranz und Integration
und gegen Extremismus.

Auf Platz 5 und 6 folgen
mit Martin Roiner und Jo-
hanna Leipold zwei weitere
amtierende Stadtratsmit-
glieder. Der Fünfte im Bun-
de, Hans-Peter Luibl, bildet
auf Platz 24 den Abschluss
der Liste. Wie Johanna Lei-
pold kündigte der Kulturre-

ferent des Gremiums an,
sich auch künftig für das
Thema Kultur auch „vom
Rathaus aus“ einzusetzen.

Das Ergebnis, das Ver-
sammlungsleiter Bernhard
Hebertinger, der mit launi-
gen Worten durch den
Nachmittag geführt hatte, zu
verkünden hatte, fiel ein-
stimmig aus: Die Liste, über
die im Block abgestimmt
wurde, erhielt sämtliche
Stimmen der 22 Abstim-
mungsberechtigten.

Die Kandidaten

1. Benjamin Lettl; 2. Renate
Hebertinger; 3. Thomas As-
böck; 4. Sophia Lüttwitz; 5.
Martin Roiner; 6. Johanna
Leipold; 7. Klaus Ganghofer;
8. Hülya Adigüzel; 9. Jürgen
Hoffmeister; 10. Zeinab El-
Assaad; 11. Daniel Wagen-
huber; 12. Monika Frieser;
13. Ludwig Ostermeier; 14.
Anna August; 15. Abdul Ka-
dir Küçükkaya; 16. Cäcilia
Saydl; 17. Markus Stahl-
hofer; 18. Veronika Erber; 19.
Korbinian Schweighart; 20.
Martin Obermeier; 21. Flo-
rian Geier; 22. Sven Oswald;
23. Erhan Adigüzel; 24.
Hans-Peter Luibl;

Ersatz: Horst Juhr; Christ-
iana Lang-Hoffmeister; Ulri-
ke Scholz.

SPD-Ortsverein nominiert 24 Stadtratskandidaten einstimmig – Sophia Lüttwitz als prominentester „Neuzugang“

Sie treten für die SPD auf der Stadtratsliste an: (vorne, von links) 3. Bürgermeisterin Johanna Leipold, Monika Frieser, Sophia

Lüttwitz, Zeinab El-Assaad, Bürgermeisterkandidat Benjamin Lettl, Cäcilia Saydl, Anna August, Hülya Adigüzel, Ulrike Scholz

(Ersatz); hinten von linksHans-Peter Luibl, ErhanAdigüzel, JürgenHoffmeister,Martin Roiner, KlausGanghofer, ThomasAsböck,

SvenOswald,MarkusStalhofer, FlorianGeier,MartinObermeier undRenateHebertinger.Nicht auf demBild:DanielWagenhuber,

Ludwig Ostermeier, Abdul Kadir Küçükkaya, Veronika Erber und Korbinian Schweighart. − Foto: Fleischmann


